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aufzubauen. Nach den S1Ee reichen Türkenkriegen ist 12
Österreich nd Suddeutsc land 1ne herrliche Kultur-
wWwe qus tieiem katholischen (Geiste mächtig durch die
Länder DCZOHCN. Daran mMusSsen WILr wieder anknüpien.
eute wI1e damals haben WIT em eılıgen ater in
RHRom einen selbstlosen, zielsicheren Führer. Mıt klarem
Blıck hat die Übelstände und (ze1ahren uUuNSeFrer Zeıt
eriaßt und hat uns 1n seinem Hirtenschreiben den Weg
A4AUS dem Chaos gewlesen. Aui allen (rebieten des PT1-
vatien und öffentlichen Lebens sind uns seine ehr-
schreıiben Wegsgweıser. Der Katholikentag des ubıldums-
jahres hat 1L  n die Auf abe un den S5inn, den deutschen
Katholıken ihre DO erantwortung In eiıner Zeıt zu

Bewuhtsein brıngen, dıe Jahrhunderte entscheiden
annn Er soll aller Welt die nötıige un möglıche Ösung
der Zeıitkrise au{f dem Boden der katholischen Weltan-
schauung aufizeigen. Er soll die Katholiken wıieder be-

TÜr das christlich-deutsche Staats- und Kultur-geıster
ideal Wenn das christlich-deutsche olk geschlossen
und mut1g tür den Neuautfbau des christlichen Staates
und einer christlich-deutschen Gemeinschaftskultur eIN-
T1 wird Wesentliches ZUFTF Überwindung der el-

irst1 und materiellen Not Tage eisten
mussen freilich bereıt se1n, gleich unNnsSeTeEIN Vorfahren
VOTLT zweihundertfünizıg Jahren mıt heıili ecmm Elfer das
deutsche and VOL den Gefiahren Entchrist-

ter seın LÜrlıchung behüten Wir mussen Käm
Weltanschauun und für ihre Durc führung 1n en

Lebenslagen. Der lgemeine deutsche Katholikenta
Wien im re 1933 mu uns datfür Richtlinien un nt-
schlossenheıt geben.

Dastoraltälle
(Berichterstattung er regulare Pfarrkooperatoren.) Can

476, 7, schreibt VOT, daß der Pfarrer alljährlich ber
seine Kooperatoren einen Bericht den Bischof einzuliefern
hat Um die Berichterstattung einheitlıch gestalten, wurde 1n
einer Diözese ein eigenes Formular herausgegeben un qasselbe
auch die Stiftspfarren versandt. In diesem ormular finden
sich auch nachstehende Fragen:

Priesterlicher harakter Feier der eiligen Messe (Vor-
hbereitung un! Danksagung, Andacht, Rubriken, lıturgischer Ge-
sang Breviergebet (gewissenhaft, rechtzeıtıg, außerlich
andächtig, eventuelle Antizipierung) Priesterliche Übungen
(Betrachtung, Rosenkranz, Besuch : des Allerheiligsten, Beichte,
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Miıtgliedschaft priesierlichen Vereinen, besondere prilester-
liche Frömmigkeit, E,xerzıtien un! Recollectio menstrua)

Klerikale eıdung (Geistliche Diszıplinarvorschriften der
I1 Dıiözesansynode un 35 ıber Tonsur, alar, Kollar,
Halbzivil a.) Unterhaltungen (Gasthausbesuch, Theater,
K1ino, Radio, Motorrad, Kartenspiel, Jagd, Ausflüge un Reisen,
Hausbesuche, Verkehr mıiıt Personen - anderen Geschlechtes,
außerer Anstand, Argernisse sıehe 11l Diözesansynode 11. 358
nd 39)

IT Wissenschaftliche Fort  ung. Irıiennal- und Jurıis-
diktionsprüfung, eZw. bel Kegularen Quinquennalprüfung, Pa-
storalkonferenz, Pfarrkonkurs. Besondere Fortbi  ung ın
einzelnen theologischen Fächern Lesung der eiligen chrift,
theologische Zeitschriften, Handhbibliothektheologische

Weltliche Lektüre un Wiıssenschaft (Zeitungen und eit-
schriften, Kunst, Musik, besonderes Lieblingsstudium)

Daß der Bıschof das ec. nat, ber dıe weltgeıist-ichen Kooperatoren eine derartige Berichterstattung Vel-
Jangen, ann nıcht bezweifelt werden. Sınd aber die RKegular-pfarrer verpflichtet, 1m Sinne des obıgen chemas ber ihre
dem Regularstande angehörigen Kooperatoren ZUu berichten?

Die Beantwortung dieser rage hängt miıt einer anderen
rage ZUSAaMMCNH, die ıIn etzter eıt wıederhol in der Quartal-
chrıft (vgl 1928, O27 1929, 563 HS: 1930, 598 E: 1931, 817 ff.)behandelt wurde, nämlich mıiıt der rage Wilie weıt unterstehen
KRegularseelsorger der bischöflichen Vısıtation ? Aufschluß geben88 dieser Hinsicht Can. 1425, Z un Can 631 An erster Stelle
heißt vom Kegularseelsorger: e1IUSs (Ordinarlii ocCl) jJur1s-diction1, correctioni et visıtationi 1pse subesse ebet, in 11S rebus,quae ad anımarum pertinent ad NOT can. 631 Im

ubestCan 631, 1, heißt parochus vel VICarilus rel1gi0susimmediate omnımodae Jurisdietioni et correctloni Ordinarili locı,
1lOonNn parochı! saeculares, reguları observantia unice
epta Also lediglich hinsichtlic der regularıs observantıa
unterstehen die hegularseelsorger ausschließlich den klöster-
liıchen Vorgesetzten; in den übrigen elangen aber geradeWI1€e dıe weltgeistlichen Seelsorger. dem Örtsordinarius. Damit
scheint die rage erschöpfend beantwortet eın.

Aber W as ist regularis observantia? Wenn die Seelsorge mıt
einem Kloster verbunden ıst, äaßt sıch die regularıs obser-
vantıa und die CUTa anımarum verhältnismäßig leicht scheiden:
schwerer, wenn die Stiftsgeistlichen außerhalb des Klosters auf
einer Stiftspfarre leben Der Kodex scheint allerdings anzuneh-
INCNH, daß mıt der Kegularseelsorgstelle iıne klösterliche Nieder-
assung verbunden ıst Can 471 ınd 630 setzen näamlıch VvOTaus,
daß die klösterlichen Pfarrvikare, Wepn auch auf 1derru
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doch nicht grundsätzlich für kurze Dauer esie werden. ach
Can. 606, Z ann abher der klösterliche Vorgesetzte einem Pro-
fessen höchstens eine sechsmonatiıge bwesenhei VOoO der domus
propriıae religion1s gewähren. Domus relig10n1s ist aber siıcher
nıcht bloß eın der relıgıösen Genossenschaft gehörıges Haus,
sondern domus relıg10sa 1m Sinne des CAall, 488, /, q1so k16-
sterliche Niederlassun: Dadurch wird der scheinbare 1der-
spruch zwischen den angeführten Kanones aufgehoben. Besteht
NU. WIT.  1C. der Regularpfarre eine klösterliche Nıeder-
Jassung, annn die regularıs observantıa VOoO bestellten k15-
sterlıchen Vorgesetzten leicht überwacht werden, schwıerıger
Ka  Z C wenNn eine klösterliche Niederlassung fehlt

Zur Hintanhaltung VON Streitigkeıten wurde 1U der Kon-
zilskongregation die ra vorgelegt, ob auch die Regularpfarrer
verpflichtet werden können, die hinsichtlic. ihrer Kooperatoren
In dem eingangs erwähnten ragebogen aufgeführten Fragen
I beantworten Dıie Antwort er MärTz 1933 und lautet:
s ON Concılu NT 786/33 Romae Mart 1933

Proposıiıto 1n plenarııs comiıit1uls 1€e1 currentis mens1iıs du-
hıo y9 articulı et I1 interrogationum sustineantur qUOo3A:
VICAT1OS Cooperatores relig10sos ıIn CAaSu .  . Emi1ı Patres hulus

Congregation1s responderunt: ad mentem.
Mens aqutem estT, quod Ep1SCOpus ad NOTINAaIN Ca  S 476, T

collati CUu Can. 631, 1, God Jur. Can. Jus exigendi
parochıs relig10s1s relatiıonem, ad V1Carlos Cooperaltores rel1g10s0os
quo attınet, de 11S qUaC eXira ordınem et in externis respiciunt
vıtam sacerdotalem et cultum studiorum; deoque hoc en

ducendae generatım quaestiones qrt et IL ın proposıto inter-
rogatıonum schemate.

In audientia VeTITO diel eiusdem mensIis Ssmus 1US
XI referente subscr1ipto Secretarı1o,; resolutionem Emorum

Patrum pprobare et conlirmare dıgnatus est.
Card Serafinı, prae

Bruno, Secret

Der 1SCHNO ann qalso hinsichtlıc. der Regularkooperatoren
Berichte verlangen de 11S, qua«c exira ordınem et ın externis -
spiclıunt vitam sacerdotalem et cultum studiorum, und sınd ın
diesem Siıinne allgemeın (generatim) die Fragen VOo Schema
und I1 für Regulare einzuschränken.

Die Erklärung dieser Entscheidung ist nicht leicht. Unge-
wohnhlch ist der Ausdruck extra ordınem. Dem Zusammenhang
nach annn ordo ler HNUr soviel als regularıs discıplina bedeuten.
DIie Worte in extern1s respicılunt scheinen teilweıise eın pleona-
stischer Ausdruck für eXiIra ordınem se1n, ann aqaber anzu-
deuten, daß inge, welche das Innenleben des regularen Seel-
SOTSeTrS betreffen, nicht Gegenstand der Berichterstattung den
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Biıschof sınd, ohl aber Umstände, welche außerlich auf das
prilesterliche en un: die ege der Studien ezug aben,
bezw. 4asSsSelbe beeinflussen konnen.

Versuchen WIT HNU. dies Schema ZuU erlautern nd
asselbe im Sinne der Fntscheidung für die egularen richtig-
zustellen.

Feier der heiligén Messe. Sicher kann die Frage
stellt werden, ob die Zelebration der heilıgen Messe eine erbau-
lıche ist un die kirc  ıchen Vorschriften eingehalten werden.
Denn all dies hat Bezug qauf das außere priesterliche Leben
Die rage ach Vorbereıtung und Danksagung bei der eiıligen
Messe ame  Dn u  — insofern In Betracht, als durch offenkundige
Unterlassung dieser Übungen Ärgernis egeben wurde.

Bbreviergebet. Unterliegt hiınsıchtlich der Regularen
wohl der Kontrolle des klösterlichen Vorgesetzten, insofern die
Vernachlässigung nıcht ach aqaußen hın mit Ärgernis verbun-
den ist

Priesterliche Übungen. Werden beim egularpriester
nach Call. 595 VO Klostervorgesetzten überwacht.

AKlerikale Kleidung. Diıe Einhaltung dieser Pflicht wird
beim Regularseelsorger zunachst ach Can 596 VO klöster-
hchen Vorgesetzten kontrolliert. ur aber durch die icht-
einhaltung Ärgernis beim Volke erregt, wurde allerdings In
extern1ls das priıesterliche Leben hievon berührt. Deshalb ist der
Bıschof ohl berechtigt, nachzuforschen, ob nıicht durch Ver-
nachlässıgung des habıtus clerıcalıs VO negularseelsorger Är-
gern1s egehben wIrd.

E Unterhaltungen. ann Sanz auch hinsiıchtlich der Re-
gularseelsorger aufrecht erhalten werden.

IT Wissenschaftliche Fortbi  ung. Da nach Can ö1/4, 1’
auch die RKegularpriester ZUu  m allgemeinen usübung der Buß-
gewalt der bischöflichen Jurisdiktion bedürfen, ist die ra
ach der Jurisdiktionsprüfung berechtigt. Die Quinquennal-
prüfungen der Regularen werden VO den Klosteroberen VOeL-
nlaßt un überwacht (can. 990) ıne Nachlässigkeit der Klo-
steroberen in dieser Hıinsıcht ann aber VO Bischof bei der
Religiosenkongregation ZUu Anzeige ebrac. werden Com.
interp. Juli 1922, XIV, 526) Die Teilnahme den
Pastoralkonferenzen ist für die Regularseelsorger Pflicht (can.
OE 3), also ann hlerüber Berichterstattung verlangt werden.
Da die RKegularen ZU  »24 Pfarrkonkursprüfung nıicht verpflichtet
sınd, hätte dieser Punkt für die Regularen D entfallen

HT, esondere Fortbi  ung ıIn einzelnen theologischen Fa-
chern. Die UuIsıc. hıerüber obliegt bei nRegularseelsorgern ach
al 590 ohl den Klostervorgesetzten. Die rage ach theolo-
gischen Zeitschriften und theologischer Han  iblioth trifft
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hel Regularseelsorgern eigentlich nıcht die Person, sondern cdıie
religı1öse Genossenschaft, da die Professen infolge des Armuts-
geluü  es hlerın VO den Vorgesetzten abhängig siınd.

I  9 Weltliche Lektüre und Wissenschaft. Die Beantwor-
un dıeser rage koönnte beı Regularseelsorgern VO Bischof
insofern verlangt werden, als Cu scandalo populı unpassende
Lekture, unpassende tudien un Künste betrieben wurden.

So viel ZU  b Erklärung der erwähnten FEntscheidun
Nun könnte aber quffallend erscheinen, daß die Bischöfe

im fünfjährigen Statusbericht annlıche Fragen WIeEe die oben '
wähnten allgemein uüber den Klerus beantworten haben Es
heißt da in Can VII (A ÄX, 495) De clero generatım
qUO fructu Ordinarius curaverıt, ut clerıcı adımpleant,
a recensent: Ca  S 125 CIrca sacramentalem confessionem et
pietatıs exercıtla; CAall,. 126 CITrcCa per1o0dicum ad SpIr1-
tualıa exercitia; Call. 130 CIrca examına annualıa aCcCer-

dotum; Call. 131 ei 448 CIrca conferentias cler1;: Call. FA CIrca
cohabıtationem CUu muher1ıbus; Can. 134 CIrca ”’OoOMMMUuUNeIN cle-
r1Corum vitam, praesertim VICAarl1o0orum Cooperatorum Cu SÜ!:

parocho, Cah. 4706, J: Can. 135 CIrca recıtationem officı diıvını;
Ca 136 CIrca habıtus ecclesiasticı et ONSUTAE delatiıonem; Canln.

811 CIrca vestis talarıs delatiıonem in m1]ssae celebratione; Cahlh.

ESZ CIrca Fıde1)uss1ones cavendas; Can. 135—140, 142 CIrca
arstinentiam ah OmnNn1ıbus, Qua«c statum ecclesiastiıcum edecent,

theatrıs, spectaculis mundanıs et negotiorum saecularıum
gestione 52 An adsınt de clero, qui Cu scandalo diarıa et
ephemerıides vel lıbros legant, dedecent, quı factionibus
municıpalıbus vel pohticıs indebiıte immiısceant.

Wer gehört 11LU ZU Klerus, ber welchen der Bıschof ZU

berichten hat? Nach Call,. 108 ist erıker derjenıge, weilcher
wenıgstens die Tonsur erhalten hat Und Can, 11i 1, der VelIr-

ügt, daß jeder erıker entweder einer Diözese oder einer reli-
AA  gıösen Genossenschaft angehören muß, Seiz VvOTaUS, daß tON-
surlerte Regularen auch den Klerikern ehören. TEMNC. die
zıt1erten anones 1295; 126, 130 betrefifen DU  —< die Weltkleriker,
in den übrigen Kanones sınd die regularen Seelsorger entweder
ausdrücklich erwähnt (can. 131, 448) oder es handelt sıch u11}

ınge, dıe das qußere priesterliche en betreffen (can. 134,
476, J. 136, ö11, 138—140, 142) ıne usnahmsstellung nımmt
höchstens Can. 135 (Überwachung des Breviergebetes) eIn, 1NSO-
iern, soweıt nıcht A  eın Ärgernis ach qußen gegeben wiırd, be1l
Regularseelsorgern der klösterliche Vorgesetzte daruber -

chen hat Wenn INa  —; also zusieht, zann e keinen
Widerspruch zwıschen dem Frageschema 1m bischöflichen Sta-
tusberichte und der Erklärung der Konzilskongregation VO

März 1933 konstatieren. Über diıe Regularen, soweıt sıch
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um dıe observantıa regularis (can. 631, 1} handelt, haben die
höchsten Vorsteher der religıiösen Genossenschaft ach Call. 310
regelmäßıg alle iunf Jahre Bericht erstatten

Tazı. Prof Dr Joh Haring.
(Eigenartige Dispens E  > Gelübde ewiger Keuschheit.) E S

tius Trhielt 1m September 1930 VO  — selinem ern dlıe Erlaubh-
NnIs, och einmal seine kranken Elltern besuchen. Auf der
Reise In seiline Heimat übernachtete 1m Priesterheim eines
beruhmten Wallfahrtsortes. Da gerade auf Mariäa Geburt eın
Konkurstag Wäfl, half eıfrıg mıiıt 1m Beıchtstuhl. Unter
deren am auch Cajus, der- ım Te 1926 bel einer sehr schwe-
L  — rankheit das Gelübde ew1ger Keuschheit a  ele hatte;

hatte el die Absicht in einen uborden einzutreten,
ilhm der 1€e. ott dıe Gesundheit wieder gaähbe Im en selbst
wurden feilerliche Gelübde a  eleg Cajus bat 19888 den Beicht-
vater, iın VO Gelübde ew1ger Keuschheit dispensieren, da
der Klostereintritt für iıhn aum mehr iın rage komme:; zudem
lasse ihm Pulcheri1a, seine Trühere Bekanntschaft, keine KRuhe;

halte sich eıgentlich 1im Gewissen ZU  b Heıirat verpflichtet, weil
Pulcheria In iıhren  S besten Jahren sehr gunstige Gelegenheiten
ZU Eihe unbenützt gelassen, weiıl S1Ee eben die Hoffnung gehegt
1abe, ıhn doch och ehelichen können. Jetzt, da sS1e alter SC-
worden 33 TE ın S1e nıcht mehr leicht einen
Mann; un selbst glaube der Seite einer braven Frau
besser dem Hımmel zuzuschreiten, als 1m fortwährenden Kampf{f
inıt dem eiısche, dem doch nıcht immer gewachsen sel
Pulcheria verspreche ihm eine Führerin lıchteren Höhen
werden. Was tat 1U Jıtius aqals Beichtvater? Lr erklärte:
selbst könne VON diesem Gelübde nıcht dıspensieren, da es dem
eıligen Vater reserviert sel; aber sel bereıt, in om
die nötigen Schritte unternehmen, .um die Dispens P

angen. Doch eine Schwierigkeit Jag VOL. ajus reiste A Sei-
ben en och ab; 'Titius wollte anderen Morgen das
Krankenlager seliner alten Eltern reisen. Tıtıus wa  e in seiner
klösterlichen Bescheidenheit nıcht iragen, WE  s etwa das
eskript Vo Rom adressiert werden ollte; vielmehr sa  e
ZU ajus ‚Gehen S1e ruhig; in a  en sınd S1ie vom Gelübde
gelöst; MOTSCNH mache ich die Fingabe ach Kom. Die Kurıe
wırd ohne Zweifel dispensieren. Als besondere Buße für die
Dispens lege iıch Ihnen die monatlıche heilige Kommunion Al
Im Zuge traf Titius den Generalprokurator einer relig1ösen Ge-
nossenschaft:;: esprac mıiıt ihm den Kasus un bat den Pro-
kurator, ınm behilflich se1in, die Bıittschrift 1mM stilus Curiae
Komanae aufzusetzen. Der Generalprokurator fand die Lösung
des Kasus, wI1e Tıtıus S1e gefunden hatte, sehr gut und dıktierte
die Supplik; S1€e schilderte, wenigstens WIe 'Titius meıinte,


